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Der Pädagogische Beobachter
IM KANTON ZÜRICH

ORGAN DES KANTONALEN LEHRERVEREINS — BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG

ERSCHEINT MONATLICH EINMAL

8. JAHRGANG No. 18. 12. DEZEMBER 1914

INHALT : Einladung zur ausserordentlichen Delegiertenversammlung. — Zur Statutenrevision. — Beschluss des Kantonsrates betreffend Besoldungs-
reduktion der im aktiven Militärdienst stehenden Lehrer. — Zürcherischer Kantonaler Lehrerverein.

Zürcherischer Kantonaler Lehrerverein.

An die Delegierten und Mitglieder.

Wir laden Sie hiermit auf ufc« 20.
/o in den Hörsaal 101 des neuen£/zVäin Zürich (Eingang Rämistrasse) zu

einer ein.

Tra ktanden.
1. Abnahme der der beiden letzten Delegierten-

Versammlungen.
2. Die z/zr m J/z&Azrz/zVwj*

,y7z7z<?«âk» T^rz-r ; Referent : üV«z'/ Czzxjwza»», Se-

kundarlehrer in
3. .Çfc/fcflgTiaAm? 2« «mzt Twfoi'toaflg' <7?r

»0« Atezy'a/z/" /p/j an; Referent: ÜVwzV

7/#ZY/»«ez>r, Sekundarlehrer in Ktfcr.
4. 7?^z/*JZ0« z&r S/«/»/« ; Vorlage des Kantonalvorstandes ;

Referent: £//rz'c/z IL>.y/z', Lehrer in Zzûrà/z 2.
Gemäss § 23 der Statuten hat jedes Mitglied des

Z. K. L.-V. in der Delegiertenversammlung beratende Stimme.
Die Verhandlungen werden durch ein einfaches Mittag-

essen auf der «Schmiedstube» in Zürich (für die Delegierten auf
Kosten der Vereinskasse) unterbrochen ; die Delegierten,
bezw. ihre Stellvertreter gelten als angemeldet; allfällige
Anmeldungen von Mitgliedern sind bis zum 19. Dezember
an Herrn 77. 77z>/K£gyr, Lehrer, Fliederstrasse 21, Zürich 6,
zu richten.

Wir erwarten pünktliches und vollzähliges Erscheinen
der Delegierten und bitten diejenigen, die an der Teilnahme
verhindert sind, für Stellvertretung zu sorgen.

Kr/zr-TTzirzV/z, den 5. Dezember 1914.
Für den Vorstand des Zürch. Kantonalen Lehrervereins,

Der Präsident: 7?. 77azz7«zz'zVz'.

Der Aktuar : £7. ILV-S/z'.

Zur Statutenrevision.
.zfzz 7zV ZWz^zVrTfzz «»<7 J7z'/_^7z>7ifr </<s\r .Z&zr^z'.rz.ttTtz'zz

Aaw/wza/fre Zz^zrmz/'z'zVz.s'.

Die ordentliche Delegiertenversammlung vom 13. Juni
1914 hat die Revision der Statuten beschlossen und den
Kantonalvorstand beauftragt, einen Entwurf auszuarbeiten.
In Nummer 10 des «Pädag. Beobachters» lud der Kantonal-
vorstand gemäss § 32 der Statuten die Bezirkssektionen und
sämtliche Mitglieder ein, ihm bis Ende September allfällige
Wünsche und Anträge betreffend die Änderung des Ver-
einsgesetzes einzureichen. Es ist von keiner Seite von diesem
Rechte Gebrauch gemacht worden. Der Kantonalvorstand
beschloss grundsätzlich, sich bei seiner Revisionsarbeit an
die bestehenden Statuten anzulehnen; er nahm die Ände-

rungen vor, die durch die neuen Statuten des Schweizerischen
Lehrervereins nötig geworden sind, berücksichtigte von
Delegierten und Mitgliedern früher in Versammlungen oder
im Vereinsorgan geäusserte Wünsche und zog eigene Er-
fahrung zu Rate. Er unterbreitet Ihnen den nachstehenden
Statutenentwurf als Diskussionsvorlage für die auf den

20. Dezember einberufene ausserordentliche Delegierten-
Versammlung. Die gesperrten Stellen bedeuten Änderungen
gegenüber den jetzigen Statuten. Da nach § 23 der Statuten
die Mitglieder an den Verhandlungen der Delegierten mit be-
ratender Stimme teilnehmen können, so ist ihnen dort Gelegen-
heit geboten, am Entwurf des Vorstandes Kritik zu üben und
eigene Wünsche vorzubringen. Die Delegierten sind gebeten,
die heutige Nummer des «Pädag. Beobachters» zu den Ver-
handlungen mitzubringen, da ihnen keine besondere Vorlage
zugestellt wird. 77^r -ffizwAwzz/zw-jAzzzzT.

* »
*

Entwurf des Kantonalvorstandes zu den Statuten
des Zürcherischen Kantonalen Lehrervereins.

(Z. K. L.-V.)
(Sektion Zürich

des Schweizerischen Lehrervereins).
I. Zweck.

§ 1. Unter dem Namen «Zürcherischer Kantonaler
Lehrerverein » besteht ein Verein zürcherischer Lehrer zur
Verfolgung nachstehender Zwecke:

a) Wahrung und Förderung der idealen und ma-
teriellen Interessen der Schule und ihrer Lehrer.

b) Gegenseitige Unterstützung der Mitglieder, insbesondere
solcher, die ungerechtfertigt weggewählt wurden oder
in ihrer Stellung gefährdet erscheinen oder sonst einer
Unterstützung bedürftig sind.

c) In dringenden Fällen Unterstützung der Hinterlassenen
von Mitgliedern.

Die näheren Bestimmungen betreffend Gewährung
von Darlehen finden sich in einem Reglement und
die betreffend Schutz der Mitglieder bei den Bestäti-
gungswahlen in einem Regulativ.

II. Mitgliedschaft.
§ 2. Zum Eintritt sind berechtigt:

a) Lehrer und Lehrerinnen an Staatsschulen.
b) Lehrer und Lehrerinnen, die an vom Staate unter-

stützten oder beaufsichtigten Anstalten wirken.
c) Lehramtskandidaten mit zürcherischem Primär-

lehrerpatent.
d) Freunde der Volksbildung, die aus dem Lehrer-

Stande hervorgegangen sind.
§ 3. Die Aufnahme erfolgt nach mündlicher

oder schriftlicher Anmeldung und Unter: eich-
nung einer Beitrittserklärung durch den be-
treffenden Sektionsvorstand. Den Neuauf-
genommenen sind sämtliche Vereinsvorschrif-
ten zuzustellen.

§ 4. Der Austritt kann nur auf Ende des
Jahres erklärt werden. Die Austrittserklärung ist
dem betreffenden Sektionsvorstand oder dem Kantonal-
vorstand schriftlich vor dem 1. Juli einzureichen.

§ 5. Wer ausgetreten ist und sich zur Wiederaufnahme
anmeldet, kann durch den Kantonalvorstand auf Vorschlag
des betreffenden Sektionsvorstandes aufgenommen werden.
Dem Abgewiesenen steht das Rekursrecht an die Dele-
giertenversammlung zu.

§ 6. Mitglieder, die den Zwecken des Vereins zuwider
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handeln, seine Interessen schädigen oder den Be-
Schlüssen und Anordnungen der Vereinsorgane
nicht nachkommen, können durch Beschluss der Dele-
giertenversammlung aus dem Verein gestossen werden.

'III. Finanzen.

§ 7. Der Jahresbeitrag beträgt j Franken. Die Dele-
giertenversammlung kann ihn unter besondern Um-
ständen herabsetzen oder erhöhen.

§ 8. Von L e hr a m t s k an d i d a t e n und pensionierten
Lehrern werden keine Beiträge bezogen; Mitgliedern,
die ein Vierteljahr krank gewesen sind, wird
der betreffende Jahresbeitrag erlassen.

§ 9. Der Zentralquästor leistet für seine Geschäfts-
führung Sicherheit durch Kaution, deren Betrag vom Kan-
tonalvorstand für eine Amtsdauer festgesetzt wird.

§ 10. Die Gelder sind bei der Kantonalbank anzu-
legen.

§ 11. Bei einer Auflösung des Vereins (§ 49) ent-
scheidet auf Antrag der Delegiertenversammlung die General-
Versammlung über die Verwendung des allfälligen Vereins-
Vermögens.

§ 12. Die Mitglieder der Delegiertenversammlung und
der Kommissionen beziehen aus der Vereinskasse eine
Fahrtentschädigung; die Mitglieder des Kantonalvorstandes
erhalten die Fahrtentschädigung, ein Sitzungsgeld und
sind ausserdem für ihre besonderen Funk-
tionen angemessen zu entschädigen.

IV. Organisation.

§ 13. Der Sitz des Zürcherischen Kanto-
nalen Lehrervereins befindet sich am Wohn-
ort des Präsidenten.

§ 14. Das Geschäftsjahr fällt mit dem Ka-
lenderjahr zusammen.

§ 15. Die Amtsdauer des Kantonalvorstandes, der
Delegierten, der Sektionsvorstände und der ständigen Kom-
missionen beträgt vier Jahre.

§ 16. Die Organe des Vereins sind:
1. Die Gesamtheit der Mitglieder in der

Urabstimmung.
2. Die Generalversammlung.
3. Die elf Bezirkssektionen.

4. Die Delegiertenversammlung.
5. Der Kantonalvorstand.
6. Das Presskomitee.

7. Die Rechnungsrevisoren.

Befugnisse und Pflichten der Vereinsorgane.

§ 17. Der Urabstimmung unterliegen:
a) Genehmigung der durch die Delegiertenversammlung

redaktionell bereinigten Statuten.
b) Wichtige Entscheide der Delegiertenversammlung nach

ihrem besonderen Beschluss.
c) Entscheide von Generalversammlungen, in denen nicht

ein Drittel der Mitglieder vertreten sind, können von
der DelegiertenVersammlung oder aufVerlangen von
drei Sektionen der Urabstimmung unterbreitet werden.

§ 18. Bei Urabstimmungen ist jedem Mitglied vom
Kantonalvorstand ein Stimmzettel zuzustellen, und es ent-
scheidet die Mehrheit der Stimmenden. Das Ergebnis wird
durch den Kantonalvorstand und die Rechnungsrevisoren
festgestellt.

§ 19. Der Z. K. L.-V. tritt ordentlicherweise je am
Schluss der Amtsdauer zur Generalversammlung zusammen.

§ 20. Eine ausserordentliche Generalversammlung findet
statt :

a) Wenn der Kantonalvorstand es für nötig erachtet,

b) Wenn die Delegiertenversammlung es beschliesst.
c) Wenn drei Sektionen es verlangen.
d) Wenn 200 Mitglieder es verlangen.

§ 21. Die Geschäfte der Generalversammlung sind:
a) Besprechung eines aktuellen schul politischen Themas.
b) Besprechung wichtiger materieller Fragen.
c) Besprechung von Wahlen.
d) Endgültige Beschlussfassung über Anträge der Organe

des Vereins und über allfällige Motionen, die dem
Vorstande mindestens sechs Wochen vor der Ge-
neralversammlung eingereicht worden sind.

§ 22. DieMitglieder des Z. K. L.-V. bilden in
jedem Bezirk die betreffende Bezirkssektion.

§ 23. Jede Sektion bestellt einen Vorstand, bestehend
aus Präsident, Aktuar und Quästor, der zugleich Vizepräsi-
dent ist.

§ 24. Die Vorstände der Bezirkssektionen haben fol-
gende Pflichten :

a) Ausführung der vom Kantonalvorstand oder der Dele-
giertenversammlung erhaltenen Weisungen.

b) Gewinnung und Aufnahme von Mitgliedern ; die
Beitrittserklärungen (§ 3) sind dem Zentral-
quästor zuzustellen.

§ 25. Der Sektionspräsident hat den Verkehr zwischen
der Delegiertenversammlung und dem Kantonalvorstand einer-
seits und seiner Sektion andererseits zu leiten.

§ 26. Die Sektionsquästoren beziehen die Jahres-
beiträge der Mitglieder und übermitteln sie mit einem
Namensverzeichnis dem Zentralquästor.

§ 27. Jede Landsektion bezeichnet einen, die Sektion
Winterthur zwei und die Sektion Zürich drei Vertreter ins
Presskomitee.

§ 28. Präsident und Quästor des Sektionsvorstandes,
sowie die Vertreter im Presskomitee sind Delegierte der
Sektion. Auf je 100 Mitglieder, wobei ein Bruchteil von
über 50 als voll gezählt wird, ist ein weiterer Delegierter
zu wählen; den Lehrerinnen ist eine angemes-
sene Vertretung einzuräumen.

§ 29. Die Delegiertenversammlung setzt sich zusam-
men aus :

a) Dem Kantonalvorstand.
b) Den Rechnungsrevisoren.
c) Den Delegierten der Sektionen.

§ 30. Die Delegiertenversammlung tritt ordentlicher-
weise jährlich einmal und ausserordentlicherweise auf den
Ruf des Kantonalvorstandes, oder wenn drei Sektionen
es verlangen, zusammen und besorgt folgende Geschäfte :

a) Feststellung der Traktandenliste für die General-
Versammlung.

b) Vorberatung der an die Generalversammlung ein-
gereichten Motionen.

c) Abnahme der Jahresrechnung.
d) Festsetzung des Jahresbeitrages und des Budgets.
e) Entgegennahme des Jahresberichtes.
f) Vorberatung der an die Generalversamm-

lung eingereichten Motionen; Beratung
und Entscheid über Anträge des Kantonal-
Vorstandes, der Sektionen oder einzelner
Mitglieder; Anträge von Sektionen oder
einzelner Mitglieder für die ordentliche
Delegiertenversammlung sind bis Ende
März dem Vorstande einzureichen: unter
Allfälligem dürfen keine bindenden Be-
Schlüsse gefasst werden, sofern der Kan-
tonalvorstand den Gegenstand nicht vor-
beraten hat.

g) Beschlussfassung bei Nichtbestätigungen,
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h) Ausschluss von Mitgliedern.
i) Revision der Statuten und deren endgültige Redaktion.
k) Aufstellung der nötigen Reglemente und

Regu lati ve.
1) Wahl des Kantonalvorstandes gemäss § 33.

m) Wahl der drei Rechnungsrevisoren.
n) Festsetzung von Entschädigungen.

§ 31. Jedes Mitglied des Z. K. L.-V. hat in der Dele-
giertenversammlung beratende Stimme.

§ 32. Falls ein Mitglied der DelegiertenVersammlung
(§ 29) verhindert ist, diese zu besuchen, ist es verpflichtet,
dies dem Präsidenten des Z. K. L.-V. rechtzeitig mitzuteilen
und für Stellvertretung zu sorgen.

5. ZW AawZtfzza/z'arVazza'.

§ 33. Der Kantonalvorstand besteht aus sieben Mit-
gliedern; ein Vorstandsmitglied ist dem Lehre-
rinnenstande zu entnehmen. Der Präsident
wird von der Delegiertenversammlung gewählt;
im übrigen konstituiert sich der Vorstand
selber.

§ 34. Der Kantonalvorstand hat die Kompetenz, über
einmalige Ausgaben bis auf den Betrag von 500 Fr. und
über wiederkehrende bis zu 100 Fr. zu beschliessen.

§ 35. Der K a n t o na 1 v or s t and vertritt den
Verein Dritten gegenüber gerichtlich und
aussergerichtlich; namens desselben führen
der Präsident mit je einem Aktuar oder dem
Quästor die rechtsverbindliche Unterschrift.

§ 36. Der Kantonalvorstand besorgt die in-
neren Angelegenheiten des Vereins; im be-
sonderen fallen ihm zu:

1. Die Ausführung der Beschlüsse der Ur-
abstimmung, der General- und der Dele-
giertenversammlung.

2. Die Führung der Rechnungs- und Kassa-
geschäfte.

3. Die Abfassung des Jahresberichtes zu-
handen der Mitglieder.

4. Die Redaktion des Ve r e in s organs.
5. D i e Fü hr u n g ei ner B e s ol d un gss t at i s ti k mit

Auskunftserteilung an die Mitglieder.
6. Stellenvermittlung für die Vereinsmit-

g 1 i e d e r.
7. Die Gewährung von Darlehen an Vereins-

mitglieder nach Massgabe eines besondern
Reglements.

8. Vermittlung von Rechtsauskunft und Ge-
Währung von Rechtsschutz für die Mit-
g I i e d e r.

d. ZW? ZSrc.S'.sZcwz/fc.

§ 37. Das Presskomitee besteht aus dem Kantonal-
vorstand und den Vertretern der Sektionen (§ 27). Es ver-
sammelt sich auf den Ruf des Kantonalvorstandes. Seine
Geschäfte sind in einem Reglement geordnet.

V. Publikationsmittel.

§ 38. Der Z. K. L.-V. unterhält ein Publika-
tions- und Sprechorgan, das ordentlicher-
weise einmal im Monat erscheint und den Mit-
gliedern kostenlos zugestellt wird.

§ 39. Über jede Vo r s tan ds s i tzuii g, Dele-
gierten- und Generalversammlung ist dem
Vereinsorgan, soweit sich die Verhandlungen
für die Veröffentlichung eignen, ein kurzer
Bericht zuzustellen.
VI Der Z. K. L.-V. als Sektion des Schweiz. Lehrervereins.

§ 40. Die zürcherischen Mitglieder des Schwei-
zerischen Lehrervereins bilden die Sektion
Zürich des S. L.-V,

§ 41. Die Sektion Zürich des S. L.-V. ist im
Zürch. Kantonalen Lehrerverein organisiert,
der es sich zur Pflicht macht, die Interessen
des S. L.-V. nach Kräften zu wahren.

§ 42. Die zürcherischen Delegierten des
S. L.-V. werden von der Delegiertenversammlung
des Z. K. L.-V. gewählt. Der Präsident des Z. K.
L.-V. ist von Amtes wegen Delegierter (§9 der
Statuten des S. L.-V.). Den zürcherischen Mit-
gliedern des S. L.-V., die dem Z. K. L.-V. nicht
angehören, ist eine angemessene Vertretung
zu gewähren.

§43. Fragen, die der S. L.-V. unserer Sektion
zur Besprechung zuweist (§ 7 der Statuten des
S. L.-V.), werden von der Delegierten versammlung
nach Vorberatung und Antrag des Kantonal-
Vorstandes behandelt.

§ 44. Die D e 1 eg ier t e n ver s am m 1 u n g des Z.
K. L.-V. hat das Recht, dem Zentralvorstand
und der Delegiertenversammlung des S. L.-V.
Vorschläge und Anregungen einzureichen (§8
der Statuten des S. L.-V.).

§45. In d e n D e 1 egier ten ver sa m m I u n ge n in
denen Angelegenheiten des S. L.-V. behandelt
werden, haben alle zürcherischen Mitglieder
desS.L.-V. Zutritt mit beratender Stimme.

§46. Der K an t o n al vo r s t a n d erstattet dem
Zentralvorstand bis Ende Februar einen sum-
marischen Jahresbericht über die Tätigkeit
des Z. K. L.-V. (§ 7 des S. L.-V.).

§47. Wenn d er V er s a m m 1 ungsort der Dele-
giertenversammlung des S. L.-V. in den Kan-
ton Zürich fällt, übernimmt der Kantonalvor-
stand die äussere Organisation der Delegier-
te n vers a mm I u ng (§ 10 der Statuten des S. L.-V.).

VII. Statutenrevision.
§ 48. Diese Statuten können jederzeit revidiert werden,

und zwar auf Verlangen von drei Sektionen oder der Dele-
giertenversammlung. Die Revision erfolgt durch letztere ;

jede Sektion, auch jedes Mitglied ist zur Eim-eichung von
Anträgen berechtigt. Die Annahme oder Verwerfung der
revidierten Statuten geschieht durch Urabstimmung.

VIII. Schlussbestimmungen.
§ 49. Der Verein ist aufgelöst, wenn sich in der Ur-

abstimmung zwei Drittel aller Mitglieder für Auflösung er-
klären.

§ 50. Die vorstehenden Statuten, durch die diejenigen
vom 6. Oktober 1906 ersetzt und aufgehoben werden, sind
vom Zentralquästor jedem Mitgliede des Z. K. L.-V. zu-
zustellen.

Beschluss des Kantonsrates
betreffend

a?z> ZWaZ/zzvf aW z»z aZ/z'f<?« ^z/zZärz/zezz.sZ .sZz'Az'zzakzz ZW
«iwW» zzzza? öW" kwiZ Zfowirzfefzw-

<Zét 6WzZ/zW z/zzz" ZtzksrA/«.« akr /.f/zrzv zz«a?

GVz.sZ/zzr/zz'Zz, afcz- -AZz'ZgZzZa'z'r aW A^ZfrKa^sraW zzzz.-Z aW

I. Antrag und Weisung des Regierungsrates
vom 2. November 1914.

Der Kantons rat.
nach Einsicht eines Antrages des Regierungsrates,

beschliesst:
I. Ledige Beamte und Angestellte im aktiven Militär-

dienst erhalten vom 1. Oktober 1914 an während der ganzen
Dauer ihres Militärdienstes die Hälfte, verheiratete Beamte

lind Angestellte drei Viertel ihrer staatlichen Besoldung.
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Für Leutnants, Oberleutnants und Hauptleute wird der
in Absatz I genannte Abzug an den Besoldungen um 5 0/0,

für höhere Offiziere um 10 ®/o vermehrt, immerhin in der
Meinung, dass die Abzüge 50 0/0 der Gesamtbesoldung nicht
übersteigen.

Beiträge, welche Beamte und Angestellte an die Hülfs-
aktion der Beamten, Lehrer und Geistlichen leisten, dürfen
in Abrechnung gebracht werden.

II. Für jedes Kind unter 16 Jahren und für jede arbeits-
unfähige Person, für deren Lebensunterhalt ein im Militär-
dienst stehender Beamter oder Angestellter zu sorgen hat,
wird der in Ziffer I festgesetzte Abzug um 10 ®/o dieses

Abzuges, im ganzen (bei fünf Kindern oder Personen) jedoch
höchstens um 50 0/0 vermindert.

III. Dieser Beschluss tritt sofort und rückwirkend auf
I.Oktober 1914 in Kraft; sofern für den Monat Oktober
die Besoldungen noch voll ausgerichtet worden sind, wird
der betreffende Besoldungsabzug im Monat November nach-

genommen.
IV. Mitteilung an den Regierungsrat zum Vollzuge.

Weisung.
Durch die im August dieses Jahres notwendig gewordene

Mobilisation des schweizerischen Heeres ist eine grosse Zahl
von Beamten und Angestellten der kantonalen Verwaltung,
der Bezirksverwaltung und der Gerichte, sowie über ein
Drittel der zürcherischen Lehrer und auch eine Anzahl
Geistliche zum aktiven Militärdienste einberufen worden.
Es ist höchst wahrscheinlich, dass, von kurzen Zeiten des

Urlaubes abgesehen, die Inanspruchnahme dieser Beamten
durch die Militärverwaltung noch längere Zeit fortdauert.
Die hieraus sich ergebenden, unvermeidlichen Störungen
machen sich auf allen Gebieten geltend, in denen die ge-
nannten Dienstpflichtigen sonst tätig waren, in besonderem
Masse im Schulwesen, weil die einberufenen Lehrer nicht
in gleichem Umfange, wie es bei der Verwaltung möglich
ist, durch die Nichteinberufenen ersetzt werden können.
Diese Verhältnisse bewirken sehr erhebliche Mehrausgaben
des Staates, während sie den genannten Beamten bisher eher
ökonomische Vorteile brachten. In den Monaten August
und September ist den Beamten nicht nur das Monatsge-
halt vollständig ausgerichtet worden, sie haben auch auf
Kosten der Eidgenossenschaft Tagessold und Verpflegung
erhalten, so dass anzunehmen ist, ihre Familien seien da-
durch einigermassen entlastet worden. Allerdings sind diese
Vorteile durch starke Inanspruchnahme der physischen Leist-
ungsfähigkeit des Mannes, zum Teil auch durch Entbehr-
ungen erkauft worden. Trotzdem ist es durch die erwähn-
ten Zeitumstände und Verhältnisse gerechtfertigt, dass ein
Teil der Besoldung der genannten Beamten zurückbehalten
und für die Unterstützung solcher Personen verwendet
werde, die infolge der Kriegsereignisse in Not geraten sind.
Laut Art. 335 des schweizerischen Obligationenrechtes hat
der Dienstpflichtige bei einem auf längere Dauer abge-
schlossenen Dienstvertrage, sofern er an der Leistung der
Dienste durch Krankheit, obligatorischen Militärdienst oder
ähnliche Gründe ohne sein Verschulden verhindert wird,
gleichwohl für eine verhältnismässig kurze Zeit Anspruch
auf Lohnzahlung. Was im Sinne des Gesetzes eine ver-
hältnismässig kurze Zeit sei, ist nicht klar ; im privaten An-
Stellungsverhältnis gilt als solche wohl fast überall die vor-
gesehene Kündigungsfrist von zwei oder vier Wochen. Wenn
die meisten Kantone in den Monaten August und September
ihren mihtärdienstpflichtigen Beamten die volle Besoldung
ausrichteten, sind sie in der Auslegung der angeführten
Gesetzesbestimmung nicht zurückhaltend gewesen. In allen
Kantonen machte sich indessen das Bedürfnis geltend, an

der Besoldung der Beamten, die durch Militärdienst ver-
hindert sind, ihre amtlichen Pflichten zu erfüllen, eine ge-
wisse Reduktion eintreten zu lassen. Es empfahl sich, dabei
auf die Familienverhältnisse der Dienstpflichtigen Rücksicht
zu nehmen. Ein Lediger, der nur für seine eigene Person
zu sorgen hat, kann eine stärkere Verminderung seiner Be-
soldung ertragen, als ein Verheirateter. Wenn aber ein
Dienstpflichtiger, ledig oder verheiratet, den Lebensunter-
halt arbeitsunfähiger Personen zu bestreiten hat, soll auch
hierauf Rücksicht genommen werden. Um die Berechnung
der Abzüge möglichst einfach zu gestalten, sollte dagegen
der Tagessold den Diensttuenden unverkürzt zufallen. Es
ist zu bedauern, dass diese Angelegenheit nicht für alle
Kantone in gleicher Weise hat geordnet werden können;
die grosse Verschiedenheit der Anstellungs- und Besoldungs-
Verhältnisse und der Inanspruchnahme der Beamten mag
dies bewirkt haben. (Schluss folgt.)

Zürcherischer Kantonaler Lehrerverein.

13. Vorstandssitzung.
Samstag, den 28. November 1914, abends 5I/4 Uhr in Zürich.

Alle Vorstandsmitglieder.
F<w.sz£s: Präsident Hardmeier.

Aus den Verhandlungen:
1. Mit Rücksicht auf die vielen, zum Teil dringlichen

Geschäfte wird die Abnahme der beiden letzten
auf später verschoben.

2. Die in der letzten Sitzung beschlossenen
sind abgegangen.

3. Vom Kinderfürsorgeamt der Stadt Zürich ist uns
wieder der /«r Aä//j-

AYwr/r'r zugestellt worden, welche Aufmerksamkeit
wir hiemit aufs beste verdanken.

4. Die Sektion Zürich hat als Nachfolger für den ver-
storbenen Delegierten Heinrich Brunner provisorisch bis zu
den Neuwahlen Herrn -SVyzzzzzz/, Lehrer in Zürich V,
bezeichnet.

5. Die zTäWzA hat einen mittel-
losen Kollegen in den Stand gesetzt, ein ihm übertragenes
Vikariat in einem andern Kanton anzutreten.

6. Der Quästor der //bzyf» meldet, dass die
Jahresbeiträge trotz der kritischen Zeit von allen Kollegen
einbezahlt worden seien bis auf vier, von denen zwei uns
und zwei wir nicht wollen.

7. Ein Schuldner der hat seine Schuld
samt Zinsen zurückbezahlt. Ein Darlehensguthaben von
ca. 450 Fr. muss dagegen als Verlust abgeschrieben werden,
denn der betreffende Schuldner ist gestorben und die Nach-
kommen haben die Übernahme des Erbes ausgeschlagen.

8. Die für die letzte Delegierten-
Versammlung, bei welcher der Zentralquästor im Militärdienst
abwesend war, wird den Delegierten per Postcheck zuge-
sandt.

9. Der Vorstand behandelt in erster Lesung den von
Aktuar Wespi ausgearbeiteten Statutenentwurf ; er beschliesst,
ihn zur Begutachtung vom juristischen Standpunkte aus
seinem Rechtskonsulenten vorzulegen.

10. Da zehn Traktanden nicht mehr besprochen werden
können, wird auf den 5. Dezember eine vertagt.

Schluss der heutigen Sitzung um 8^/4 Uhr. W.

Briefkasten der Redaktion.
£/jcrcjt</ir. Wegen Raummangel müssen die ein-

gesandten Beiträge verschoben werden.
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